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zuzeiten wohl aufgerührt, hernach langsam sieden lassen, biß der wein ver¬
raucht, und durchgesaget.

Allerley salben zu machen.
Die aar köstilche alabaster-salbe zumachen,

simmein pfund Mten starckenwem,das ist 24 loth apothecker- ge-
wlcht, rostn-ol 2 pfund, wnssen alabaster-stetn subtll geflossen
1 pfund.fenchel'saamen 8 loth, frische grüne rautm zwey Hände voll,
nmsses wachs 4 loth, mercke, daß die oblge stücke alle nach dem apo¬

thecker gewlcht müssen genommen werden, vermisch es mitdem öl und we'.n,
ausser das wachs und alabaster, setz m einem wohl vermachten gefaß m elnen
kessel mit siedendem wasser, laß sieden, so lang blß der safft von kräutern und
wein versott«, n, und gantz verzehret worden, welches du also problnn kanst;
tropffe eln wenig in das teuer, wenns gleich brennt, wie em brandtwcm, so
ist es genug, drücke es durch ein tuch starck aus, laß ein wenig überkühlcn,
mische denn den alabaster-stein,wachs, und das weisse von »2 eyern wohl zer¬
klopfst darunter, also, daß 8 stunden lang solches wohl untereinander as-
rühret werde, verwahre es darnach in einem glase.

Gebrauch dieser salben:
Erstens dienet sie für alles Haupt - und äugen - wehe, die stirn und

schlaffe darmit bestrichen sie ist auch gut für die kröpffe am halse, ein wenig
warm eingenommen; wenn in der äussersten noth der krancke nicht mehr
reden noch schlingen tönte, einodeeMepmch/eMenommen, soistöasge-
schwar gebrochen, sie ist auch gut für den husten, nur eingenommen, es hei¬
let auch fnsche wunden, braun und blaue stecke von schlagen, dienet zu der
leber und miltz, es sey von hitz in fiebern, das Haupt, brüst und äusserste glie-
der damit geschmieret; mglelchen dienet sie vor wehetagen der mutter und
dann.- vergtcht oder colica eingenommen; Item, für wchetagen der ge-
lencke darmlt geschmieret, wenn es aber von einer kalte kommen, soll man
hitztge öl darunter mischen; vor wehetagell der zähne den backen warm
darmit geschmiert, ist auch sonst in allerhand geschwulsten sehr gut zuge¬
brauchen.
n. 2 ^irkXX.M'reyblsch - salbe zu machen.
M?an nimmt eybisch- wurtzcl 2 pfund lein' saamen, suc,n, ß^ci- sasmen,
"^ icdes pfund, zerflösse dle saamen, die wurtzel aberzerschnitten/thue
es in einen Hafen, gieß 3 maaß wasser darüber, laß? tage und nacht stehen,
alsdenn ausgedrückt nimm den schleim 2 oder 3 pfund, 3 pfund baumöl,
koche es zusammen, biß es genug ist, vermisch darunter inschlit Z pfund,

terpcn-
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terpentin 4 loth. tannen-oderfichtenHartz^loth,alles zusammenkamt
1 oder 2 loth curcume-wurtzel, laß 2 oder 3 süde aufthun, und durchgesiegen,
so ist sie fertig. Diese salbe dien et wlder alle schmutzen, so von verrenckung
oder überHebung, wie auch zu den schmertzhafften harten geschwulsten und
beulen, so von Me entsprungen, tbut solche erweichen, «warmen und zei¬
tigen ; ingleichen ist sie auch sehr gut vor die schmertzen der brüst, so von kal¬
te verursachetwerden,erweichet die erstarrten nerven, ingleichen heilet sie
auch allerley wunden.
n. 3 Die eichene mistet, salbe zu machen.
Mm mertzen ists am besten, da lasse man die eichene mistel brechen, von
^ s^^ch^r frisch das schwartze häutlein abgeschält, und die mittlere rinden
in butter geweicht, biß mau die wieder haben tan, hernach nimm gelbe pies-
sen,blauveilgen-kraut, gundelreben, Nachtschatten, käßpappel, sauber von
stengel abgestreisst, gewaschen und getrucknet, eines so viel als des andern,
als der eichen mistel seynd, von der butter muß nachdem gesicht genommen
werdm, m se/öiuer alles wohl sieden lassen, hernach durchgeseigetund gerüh-
ret, biß es stehet. Diese salbe ist trefiich gut für die winde- dörr- und Was¬
sersucht, auch da man das grob oder die rippen mit hitzigen sachen entzündet
hat, es dienet der miltz und leber; einer nuß groß m einer suppcn abends
und morgens eingenommen, den bauch mit dieser salbe an beyden selten ab¬
wärts sein warm geschmieret,und zuletzt den nabel.
^. 4 Eine äugen salbe zumachen.
'-Wlmm ein pfund ungewaschenebutter, wasche sie neunmahl aus rosen-
"^ wassn, iatzdaH wMrwMaussickern oder absiegen, darnach nimm
nicht, praparntetucia ndes2wth. campher ein loth, Hueöleöutter in ei¬
nem warmen mörsel, mache die obigen speciell, Mber, vermische alles
wohl unter die butter, und behalt es. D/rse salbe istvor alle hitzige rothe
äugen, waun auch schon ein fell sich solte ansetzen, des tages dreymahl eines
hanfkörnlcms groß in das eck des auges gethan, und unter dem augen-
liede herum geweltzt, ist sehr gut, im übrigen ist es für die niesen oder flech¬
ten am besten. ?ro!'!,tum.
n. 5 Wie man die bettler-salbemachen soll, diese muß in dem

frühlingangefangenwerden, wegen derproß oder
> junaen knospen, so darbeyseynd.

^'imm teussels-abbißwurtzelgrüne Wacholderbeere, die nicht schwartz
' seyn worden, iedes i o loth, rothe brenn-nesselnalber-oderpappel-

proß, eichene proß, 5)roß sind junge knospend birckene proß, jedes s loth,
stoß
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stoß ledes besonder klein, nimm fchmaltz ein pfund, und zerlaß es/ wennszer-
gangen ist, thue laulicht alle obbemeldte stücke darein, und rührs wohl un¬
tereinander, laß 8 tage stehen, sied es, daß alle trafst aus den kräutern gehe,
feige es durch ein tuch, verwahre es denn in einer blechernen buchst«, oder
glasirten haftn, wohl vermacht, man muß aber so lange mit einem höwer-
«en schauffcl oder spatel umrühren, blß kalt wird. Nun folget, worzu qe-
meldte salbe gutist.Wenn einem pesnlentz -beulen oder blättern auffahren,
oder ft'Njt geschwulsten, sie seyn roth oder weiß, sonderlich, wenn es emem
lm halse wehe thut.muß man sich äusserlich schMterenMnn einem das Haupt
wehe thut, schmiert man die schlaff darmit. sie lst auch gut zu allen wunden.
ge,chwaren. beinbruchen am letb, oder wo es ist, und sonderlich wo man ei¬
nen schmertzen, oder sonst wehetagen hat an einem gliede, es sey arm oder
schenckel, auch vor schwindung der gtteder. Wen« du die salbe brauchen
wllst, so thue ein wenig in eine schüssel, so viel man auf einmahl bedarff. laß
zergehen in der warme, wenns wohlwarm ist, so salbe dlchdarnut,wodir
wehe l,t,reibs wohl hinein, daß nichts von der salbe zu sehen, im tage drey
oder viermahl, sonderlich morgens und abends, ist es im wmter, so salbe
dich beym ofen, im sommer bey einer gluth oder kohlfeuer, daß es wohl hin¬
ein gehet, diese salbe ist auchgutinhefftigen scharffen catharrhen, stüpi«
ohren, so eines nicht recht wohl höret, mit einem federlci l warm einge-
tropfft, zwey oder drey tropffen auf einmahl; sie ist auch gut, wenn einer
von bösen leuten bezaubert wird, dasollmansich^armitschmieren, wenn
«an e,nem die salbe in einer nuß-schale« über den «nw bmdet, so befördert
es den stuhlgang, welches sonderlich bey kind-betterinnen zu gebrauchen
lst, dieses ist die alleredelste salbe zu denen wunden und schaden, und ist
gar eme köstliche und bewährte salbe, so man unter allen finden tan.
I'l0b2tUM.

^l. 6 Brust- salbezum ablösen.
Man nimmt körbet kraut, salbey. gundelreben, hünerdärm, kase-pap-

pel», iedes 2 Hand voll, und 2 pfund mayen-butter,darinnen wohl ge¬
sotten, durchgeseigetund ausgeprest,darvon nimmt man im tage zweymal
au l zeit einer castanien groß ein. ?ro KZium.
^.7 Wie man die cardobenedictcn - salbe macht.
Mimm 3 loth gelbes wachs, laß es zergehen, thue denn 4 loth des car-
"^ dobenedicten-öles darein, 1 loth campher, gelben schwefel, cardobe¬
nedictcn -pulvers, auch iedes so viel, als des camphers, und einen sud draus
thun lassen, über dem feuer wohl vermischt, nimms denn ab vom feuer,
rühr es immerfort, biß es schön glatt und kalt wird, darnach herwahre
es in einer buchst« wohl auff; denn ie älter sie wird, ie besser ist sie, ihre
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?r<,.tugend ist in der beschreibung des cardobenedicten^öls zu finden.

l?gcum.

di. 8 Cronabeth-oder wacholder-salbe zu machen.
limm erstlich 2 gute Hände voll grüne nmcholderbeer, und so viel grü-
' newipffel, so erst Heuer gewachsen seyn, die zerhacke gantz klein, die

beeren aber zerstoßen, mische wohl untereinander, und ein sndel guten
brandtwein daran gegossen, tag und nacht wohl vermacht meinem keller
stehenlassen, hernach nimm butter, die m keinem wasser gewesen, und die
geweichten Wacholderbeeren darin« sieden lassen, biß der brandtwein sich al¬
le versotten, darnach preß wohl aus, und verwahre die salbe; die ist treflich
gut, wann einem fiüsse in die Hände oder füsse kommen, daß es reist, oder
darinnen aufund nieder gehet, auch für dle contracte glieder, und alles, s»
von kalte in gliedern entspringt, ist trefllch gut diese salbe zu gebrauchen.

n. 9 Eine clistiwsalbe zu machen.
wn nimmt snupappel, eyblschkraut,barenklau, glaß-oder tag und

nacht-kraut, plmpenellkraut, iedes 4 Hände voll, eybisch,weißlilien-
wurtzel, iedes 8loth, chamlllenblumen, fteinklee, blau veilgenkraut, iedes
? Hand voll, butters pfund, diese trauter und wurtzeln alle ftlsch genommen
und gestossen, einem monath lang in butter eingeweicht, an einem warmen
ort stehen lassen, hernach wohl gesotten, und ausgeprest, solche salbe
braucht man in clystier zu mischen, es erweicht, und laxirt harte verftopf-
fungen, curiert, und reiniget den leib von aller verbrenntenmaterie, heilet
auch das mmruche verehrte gedarme.
i>l. iO Eine bewahrte Me vor aUe schwürigen brüstt', und an¬

dere qeschwar.
^imm weinkraut, telMs-abb/ß kraut und wurtzel, iedes 4 Hände voll,

eybisch, vergüten Heinrich, oder schaaf garben, iedes 2 Hände voll,
gewaschne butter; pfund, gelbes wachs >pfund, uudlzeyrchotter, diese
kräuter und wurtzeln klein zerhackt, thue es alles in d«e zerlassene butter,
laß es fein gemach durcheinander sieden, daß die krafft wohl von den kräu-
tern kommt, presse es wohl aus,und vermische es mit dem wachs und eyrdot-
ter zu einer falbe, und verwahrs in einem tlegle. Wann mans brauchen
will, Östreichs auftlntüchlein, wärme es über einem tohl-feuer, legs über,
ist em loch oder mehr m der brüst, so thue von der salbe hlnein, und hernach
erst das auf demtüchleinaufgestrichen ist, so heilet es sich von gründ auS,
und wird keine masen oder narben, es ist nicht vonnöthen, daß man meist

K sel
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sel oder wicken hineinlegt, nur alle tag zweymal gebraucht, wie gemeldt ist,
es lindert, zeitiget, und heilet alle geschwär; man hat einem weib eine brüst
geheilet, die ein loch darinnen gehabt, sogroß, daß man ein hüner ey hineinhätte legen können, ich habe viel dergleichen gehellet, pr^mm.

n. ii Eine bewahrte salbe, wer sich erfröhrethat im Winter/ auch
zu kalten und warmen brande, und zu hitzigen

geschwulsten.
Wan soll nehmen in drey nwnaten IM da seynd /ulius, augustus,
'^^ undseptember,^ ungewässerte butter, ander sonnen distillirt, iedes
ein pfund, m iedem monath gesammlet, alsdann alle drey zerlassen, darzu
genommen ein halbes pfund gelbes wachs, s loth geläuterten terpeutm, ver¬
misch es mit dem schmaltz, und laß über dem fturrzergehen.undctlichesü-
de thun, feige es so dann durch em tuch, nachmahls nimm ein quintleln des
allerl7ärckstendistillirtenwein-essigs lwie hernach zusehend rostn-was-
ser, rühre beyde nach und nach in die salbe, biß gar ist, darnach rührt mans
drey halbe stunden aneinander an einem stück,so ist es gerecht,und zu gebrau¬
chen wie oben stehet; wann mans brauchen will, so darssmans nlcht warm
wachen, sondern nur gleich also darmit schmieren, ist sehr osst bewahrt, undgut befunden worden.

Den eßig zu machen der zu dieser brandt-salbe gehört.
D?an nimmt den allerbesten eßig, der von dem besten wein gemacht wird,
"^ thue ihn in emenzmueenen oder gläsern kolben, auf^maaß, dist/lli-
re oder brenne ihn aus, daß du anderthalb maaßZeeausbringst, darnach
schütte den ausgebrennten eßig wiederum in einen saubern kolben, und das
zum dr/ttenmahl herüber, daß von dendrey maaßen nur eine bleibt,
n. 12 Der könlgln in hungarn grüne salbe.
W'imm lorbeerblätter,roßmann, aron-wurse/, aespißte salbey, ma^
"^ joran, rothebachbungen, gottsheyl, schwartzen kümmcl, sammt den
blumen und saamen, schaaffgarben iedes 2 Hand voll, grosse und kleine
nesseln, isop, braunellen, rothen beyfuß, iedes eine Hand voll, odermen-
nige, maßlieben, golden günssel, spangrün, breiten und gespitzten weg-
rich, wegtritt, Wegwarten wurtzel, S.iohannis kraut, schwartzwurßel,
heydnisch wundkraut, iedes drey Hände voll, tausendgülden°kraut,waldmei-
ster, erbeer-kraut, auch iedes drey Hände voll, lavendel, wermuth, lothe
und weisst rosen, iedes vier Hände voll, diese obbemeldte kräuterund wur¬
tzel» hacke alle klein untereinander, hernach nimm ungcwasserte butter neun
pfund, zerlaß sie, mische darunter, und laß 14 tage im keller stehen, thue die

trauter
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trauter und wurtzeln sieden, daß die krafft alle in der butter sich versiedet,
du musts aber immer umrühren, daß es nicht anbrennt, presse es hernach
aus, und nimm cii« halb pfund weiß wachs, zerschneide es klein darein,
und zwey pfund baumöl, wann dir salbe anhebt kühle zu werden, thuewey-
rauch und mastix irdes 4 loth gepulvertdarein, richrs wohl mttereinander.
Wann ein mensch gefallen ist, oder sich sonst gcstossm, daß er gestocktes oder
geronnen Mut nn leibe hat, so gieb ihm Volt dieser salbe einer kleinen
welschen nußgroß in einer ungesaltzenen suppen ein, das vertreibtalsobald
das verstockte gcb'.üth aus dem leibe heraus, wann es schon etlichejahr bey
,hm gewesen, auch schnnere ihu fcm wob? warm mit dieser salbe bey einer
g'.utooerkohifcucr. oderofen; vor die apostcmata brauchs also: da ein
mensch cm apostem im leibe oder sonsten hat, auch stechen in der feiten, dar¬
aus dieselben erfolgen, so soll man alle morgen und abend einer welschen
nuß groß in einer ungesaltzenen suppen eingegeben, man wird sie einem über
4 oder 5 mahl nicht eingegeben haben, so wird siedas apostem, das so tieff
im leibe liegt, durch den stuhlgang austreiben, oder die apostem werden
sich aus dem leibe begeben, und fallen in die äußerliche, seilen und derglei¬
chen örter, daraufman wohl mercken soll, wo sie hinfallen, und mit dem
einnehmen, wie vorgemeldt, nicht aussetzen,alsdann, wo die apostcmata
hinfallen, oder sincken werden, so soll man von dieser salbe ein Pflaster ma¬
chen, und aufden ort.wo sie hmgesunckenseyn,aufiegen,so zieht es das gantze
apostem aus dem leibe heraus , und heilt sich selbsten ohne alle ande¬
re Mittel. Es seyn auch die frantzosen und lahme damit zu heilen, wann
mans pflegt, wie obgemeldt, einzunehmen, und schwüret die lahme glieder,
die Hand zu'oor am einer glut oder kchlfeuer fein warm gemacht, und also
wohl hinein gerieben, kan auch in solchen fransose/l-schaöen wohl warm
gemacht, und darein gegossen, die Pflaster auch also gemacht, und darüber
gelegt werden. Dle salbe ist auch gut, wer die pest hat, so lang und so viel
eingenommen, bis sich das geschwar aus dem leibe giebt, man kans auch
auflegen, bis der schaden gantz heil ist. rrudmum.

n. 15 Salbe vor die dörr, sckwmdsucht oder husten und
catarrhe.

-Wimm Hünerdarm,röhrkraut, Waldmeister, kerbclkraur, hustattig,
^ ledes ein halb pfund, salbey ein pfund, hacke diese krauter alle klein,
dann nimm sechs pfund butter, und zu ei:: er salbe gesvtten; davon frühe und
abends einer nuß groß in einer suppe eingenommen.

K 2 N. t4
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i>l. 14 Eine gute magewsalbe.

Mimm folgende kräuter iedes eine Handvoll, als wermuth, cardobenedi-
cten, frauewdiestel,calmuß-wurtzel, braune müntzen,wemraute,

käferfüll oder fette Henne, diese krauter alle klein gehackt und geflossen, den
fasst ausgeprest, brandtwein, ein stück butter alles zusammen gemengt und
gesotten, blß sich die feuchtigkeit alle vermengt in die butter. dann mm ein
wenig mastix,nagelttn, eine muscatnuß, stoß es klein, und thue es darunter,
laß es noch ein wenig sieden; wann es gestehet, giesse den fasst, der unter der
salbe stehet, hinweg.
n. 15 Eine bewahrte und gute mutter-salbe.
«Man nehme majoran, lavendcl, spicanarden, kaßcumüntze, braune
-^^ müntze, reifferkraut, stieffmütterlein,bachmüntze, poley, wermuth,
bertram/schnittlauch, Melissen, chamillen, prassen oder muttcrtraut, ab-
rauten, thmnan, frauenblatter oder poley, fchicßmülten, schabab-oder
coriander, kümmel mit samt dem kraut, iedes eine Hand voll, diese trau¬
ter muß man alle vom stengel abklauben, sauber waschen, und müssen der
geklaubten trauter iedes eine Hand voll seyn, hacks aufdas kleine st, den küm¬
mel klein zerflossen, und in gutem muscateller 7 tage welchen lassen, misch
alles zusammen, laß sieden, daß der muscateller wohl einsiede, zu diesem
nimm butter, so Viel mau Vonnöthen hat, die in kein wasser kommen ist,
laß wohl sieden, durchgedruckt und stehen lassen, hernach mach ein loch
in die salb, damit das wasser heraus rinne, nimm funssmuscatnüsse, reibe sie
gar klein, mische unter die salbe, und laß bey einem kohlfcuer sieden, rührs
wohl durcheinander. Manamas solche salbe vor die mutter brauchen will,
so nimmt man einer halben nußgroß in warmer suppe ein, und leget einer
halben Nußschalen voll aufden nabel, denen Mannsbilderngiebt mans für
das reissen, und hat vielen geholsse«. ?lul,.itum.
n. 16 Eine köstliche populcumwdcr pappelsalbe zu machen.

Drstlich nimmt man der grossen alber-poßen- oder pappel-knospen,
^ wann sieausfchlagen, und in bester feuchtigkeit seyn, i pfund, schmeer

voneinemrothenund weissen baren, so frisch und ungesaltzen ist, andert-
halbpfund, welches man im herbst aufbehalten muß, zerstoße die alber-
poßeu oder pappel-knospen gar klein in einem möriel, vermisch es wobl mit
dem schmeer, vermachs fest, und stelle es in keller, bleibt übers Dr gut;
wann hernach im sommer die krauter in ihren besten krafftenseyn, alsta-
back-blatter, sanickel kraut, roth und weiß mit der wurtzel, ltebstöckel^
Hundszunge«,heydnischwund-kraut, natter-züngel, chamillen, balsenoder

krause
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krause müntze, melissen, müntze, geschwulsvkraut, pfenning-kraut, rothe
und weisse rostn, breit und gespitzten wegrich, heil aller welt oder benedi-
ctenckraut, ehrenpreiß-habernesseln, splca-undlavendel-kraut, johannes-
traut,himmelbrantoderkönigs-kertzen des kleinern samt der blüthe, car-
dobenedicten,von ieden eine Hand voll, eybtsch, käßpappel, guten Heinrich,
den man sonst schaaf-traut nennet. Nachtschatten, iedes vier Hand voll, diese
Dbbeschriebenekräuternachgelegenheltderzeit, wann man sie bekommen
tan, fein frisch genommen, vom stengel abgestreifft, klein zerhackt, und
zu denen eingeweichtenalber-broß- oder pappel-knospen gemengt, etliche
tage stehen lassen in einem kühlen ort, hernach muß man dle in dem schmer
eingestossene kräuter in eine pfanne thun, einen guten wein darzu giessen,
und über einem kohlfeuer so lange kochen, blß alle feuchtlgkeit versvtten,
welches an der probe also zu erkennen: mmm ewwenig, laß es in das ftuer
tropffen, wannesspntzt, so ist es noch nicht genug, preß aus, und in ei¬
ner buchst« aufgehoben. Es ist eine sonderbahre Heilung vor menschen
und dich, solchergestaltgebraucht: Ein tüchlein zwey tage in einer dieser sal¬
be gewc/cht, und im zimmcrgedrucknet,wann es dann gar ein böser scha¬
den lst, faserlem von tüchlein darein gelegt, lst der schaden garzu grob und
wasserich, so mach ein pulver von natter wurtzel, goldenen günsel, gespitzten
wegrich. und streue es aufdie faserlem, so im schaden liegen, auch ausser den
schaden, es ist auch vor verrenckte glieder gut.
n. 17 Purgicr-salbcn.
Wan nimmt hollunder-knospen, wann sie ausschlagen, die mittlere
"^ rinde von elner hollunderstauden,attichkraut erdveer trcmvkäßpap-
pew, ta^ und nacht kraut und blumen, vcyfutz. blaueveilgen. blauelitten-
wurtzel 8loth, besagte trauter aber iedes eine Hand voll, alles zusammen
klein zerhackt, zerstoßen, und in butterzu einer Me gesotten, die kräuter
kanman nicht alle anfemmaUZabe/l, so muß mans, wiesie nacheinander
kommen, nehmen, und l« der butter einweichen, wann sie beysammen seyn,
so macht mans fertig: von dieser salbe den bauch geschmiert, und auch in
einer Nußschalen ausden nabel gelegt,
n. 18 Wie man die rothe salbe zum einnehmen und schmieren

machen soll.
lMie salbe ist zum besten im may zu machen; nimm butter ungefehr
^^.so viel man salbe machen will, creutz-butter wäre die beste, zerlasse sie,
und seige sie durch ein tuch, thue dann darein nachfolgende stücke: abrau-
ten, gundelreben. schaassgarben, erdbeerckraut und wurtzel, natterwurtzel
und kraut, kerbelkraut, gensrich-kraut und wurtzel, sanickel-krautund
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X

wurtzel, weiß'wurßel.benedicten-wurtzel,aller weltheyl, man littst es aucb
odermcnnlg^, diese trauter und wurtzeln wasche saaber, zerhacke all"s klein
siede es zn butter wohl, aber ft>n langsam, presse es durch em sauberes tuck
g'eß cö in was du wllst, und lege die rothe wurtzel oder rothe ochsenzunaen-
wurtzeldareln, das erste hautlein darvon abgezogen, man muß aber dics-
wurtzel nicht waschen, auch ,»cht sieden mtt der salbe, dann es w;rd nickt so
schon roth, stelle es an die sonne, oder sonstan einen warmen ort, daß sick
die salbe rechtfarbet, und wenn sie die roth: der wurtzel all sich genommen
so izt ;«e gerecht. es stehet nicht wie viel man der wurtzel und kräuter uel^
men soll, also muß mans nur nach dem gesicht machen, ^abacum.
n. 19 Emc andere rothcsal^e.
Mrstlichnimmjohannls-kraut,lindenblüthe, bertram-krautundwur-
^ tzel, erdbeer-krautundwurtzrl, tormentlll-krautund wurtzel.natter
wurtzel. poßmollen-krautundwurtzel, goldenkaalkraut,heydNlMwund¬
kraut, salbcy.benedictwurtz.l aller welt heyl oder odermenmg chamilleu-
keferfüll oder fette Henne, röhrkraut, hufiattig, Waldmeister, isop, lun-
genkraut, leberkraut, geschwulftkraut, ehrenpreiß, meisteelein, lvilde sal>
bey, scabiosen, breiten wegrat. gespitzten wegrat oder wegrich, iedes2händ
voll, wasche diß alles fein sauber, hernach hack es klein, und vermische es
unter sechs pfund butter, laß es in einem saubern geschirr verbunden z tage
weichen, hernach sied es fein gemach, blß die krafft und feuchtigkelt von den
trautem wohl heraus kommt ;heruach feige es durch ein tuch, und die feucht
tigkcit, so noch von den kranteen in der salbe ist, die scht sich ausden boden
so feige alsdenn die salbefein gemach oder gelinde herunter in ein ander ge¬
schirr und das andere als die fmchrigieit. schütte hinweg, denn wenn mans
inder salbe ließ, so wurde sie schimlich;wanndu nun also die salbe durchgesei¬
ht und solche uberkülM hast, so lege darein schöne rothe wurtzel, und laß so
lang weichen, bis die färbe fein schön roth wird, hernach nimm die wurtzel
wieder heraus, und behalt die salbe in einem saubern geschirr zur noth-
durfft. Wann man die rothe wurtzel in die Heisse salbe legte, oder dormlt
sieden liesse, so wurde sie nur schandlich braun, und nicht schön roth gefärbt

xn. Die salbe tst köstlich gut auswendig zuschmieren, und zum einneh¬
men zu gebrauchen, wann ein mensch sich schwer um die brüst befindet, 0-
der husten, catarrh,und drücken anfder brüst hat. oder stechen und sckmer-
tzm in der feiten, oder creutzschmcrßen,odereinen harten fall thut nnd der¬
gleichen mehr, sosoll man ihm von dieser salbe mehr oder weniger, nach
dem der mensch alt ist. emgeben. und sich an demselbigen ort, wo er
fchnmtzen empfindet, damit schmieren.
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2O Eine gute rosewsalbe für den fand und Hitze,

^m herbst, wann wandle sthweine absticht, so nimm vrn einem barno-
^ der manmemdas schmeer, laß es kühl aus, bchalt es sauber auf bis m
sommer, wann die rostn blühen, wer es aber frisch haben kan, ist es desto
besser, nimm lclbfarbcnervsen, harte sie, thue es in das zergangene schmeer,
bind es zu, und setz es in keller, den andern tag zu abends sttz es aufem kohl-
feuer laß es gemach sieden, drucks durch em tuch aus, thue wiederum gehack¬
te rosen darein, dieses thue acht tage nacheinander,wie oben gcmeldt, dar¬
nach thue es in ttneznernefiasche,wannk ausgedrückt istlumm« stidel oder
nvssel rosen wasser darein, und vier loth terpentin, der nnt rosenwasseraus¬
gewaschen, 2 loth weyrauch, der gar klem gestossrnlst, setzediefiaschein
«nen kessel voll siedendes wasser, laß sieden, biß das rosen-wassereingesot¬
ten ist, der kessel muß allezelt mlt siedendem wass,r angefüllet werden damit
es nlcht aus dem sude kommt, gieß es m ein rein oder erdemgeschirr, rührs
blß es stehet, setz es alsdenn ln cmen keller, rührs alle tage eme stunde, wenn
malt es rührt, so gehet ein rothes wasser heraus, dasselbige gieß alles weg,
undgleß wiederum ein ftWesrosen-wass r daran, das thue so lang, blß
die salbe weiß n ird, und weil mansrührt, soll mans allwea mt keller stehen
lassen in einem geschirr, es bleibt etliche jähr gut. Wer den sand oder grieß
harter soll alle nachtdarmit schmieren lassende «st auch gut wann einem der
rücken wehe thut, auch wann ein mensch oder tmd grosse Hitze hat, soll man
einen rothen sand stoßen, und durchbeuteln, und in die mlbe rühren, und ne¬
ben den ruckrad, nieren und leber darmit schmieren.

n. 21 Eine gute Me vor die rothe rühr zu mackw.
Astlich nimm braun-müntzen , wermuth, bm/m wegrich-saamen,

himmelbrand-ode» königskerßen,luMaul,täschelkraut, tormen-
till-wurßel, »„mm ein si tdel oder nösse/baumöl,backe drey eyer wohl braun
daraus, drücksaus, nimm die obbemeldten kräuter gehackt darein, laß es
sieden, biß der fasst von kräutern wohl ausgesotten, balgs oder drücks durch
ein tuch, und girsse en, halbes seldcl rothen wein darein, laß es wiederum so
lang sieden biß der wein gesotten, dann nimm Hirsch-inschlicht. gelbes
wachs,, so vlelMug, zerlasse es miteinander, und drey zerstoßene mu-
scatnuK darunter gemischt; der die rühr hat, der sollden hauch nMwarm
darmit schmieren, eshllfftbald.

N. »2
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!^. 22 Salbe für das rcissende geblüth. die glieder damit zu

schmieren, so an vielen leutcn quc erfunden worden.
Kimm brombeeren-laub, hacks gar klein, nimm ein wenig lein-saa-

men, koche diese 2 stücke in nnlchram oder sahne, in cmer saubern
Pfanne, biß daß es zu schmatz wird, drucks durch em sauber tuch, gleS
wiederummein kleines pfannleln, thue gepulvert assang oder ->>« 5^3.
und campher darem, laß ; oder 3 süde thun, so ists fertig. Wann einem
ein schmerß m ein glied kommt, es sey Hand oder fuß, damit geschmieret.
n. 23 Eine andere gar gute salbe vor schmertzen, und sonderlich

vor das reissen in gliedern.
Mlmm splcanarden, majoran, lavendel, roßmarin, saturey, salben,
"" gundelkraut, chamillen, wann mans haben kan, die dicken oder ge¬
füllten, von diesen trauter« von emem leden ein paar Hände voll, weisse
senffkonner ein viertling oder 8loth,grüne cronabeth oder wacholderbeer,
samt den iungen gipffeln, 4 Hände voll, hacke diese trauter alle gar klein
die beeren und senff klein geflossen, wohl untereinander gemischt, und die
Mende wasser darauf gegossen, lavendel, sptcanardcn, gundelkraut.
salbey, wohlgemuth, von leden ein Halbseide! oder nössel, und laß es etliche
tagewetchen,nlmm alsdann schwemm schmaltz, so vlelvonnbthm, und
sied alle» miteinanderftln gemach, daß sich die feuchtigkett vcncdrt, vreß
alsdalm wohl aus, und beHalts in einem glasierten geschirr. Wann
man schmertzen hat, warm dum,t geschmiert, aber man soll nur die Hand,
Nicht aber die salbe warm machen, und wohl hlneln schmieren, eshatvielell
leuten gcholssen.
^.24 Eine gute salbe vor den fand, winde und reissen.
Mrstlich mmm eyblsch-wurtzel,kaßpappel-kraut, feld-chamillen, die
^ blumen von tag und nacht samt dem kraut, ledes 2 Hände voll, veter^
silien kraut undwurtzel, rettich und hüner-darm, iedes eine Hand voll, diese
trauter und wurtzeln wasche sauber, und hacke es klein, hernach nimm
wemrauten-saamen, kummel,aniß, fenchel und lorbeeren, iedes ein halbes
loth, diese saamen zerstosse untereinander, vermische es mit den gehackten
kräutern, md welche solche in butter, laß es in einem saubern geschirr <-
tage weichen, hernach laß es gar gemach aufeinem kohl-feuer siedm biß
daß dlekrafft wohl heraus kommt, alsdenn drück es durch ein sauberes
tuch, und beHalts in einem saubern geschirr zum gebrauch.

Wann ein mensch am fände leidet, oder von den winden aeplagetwir»
oderdas relssen und den stuhlzwang hat, soll man ihm mit dieser salbe das

creutz
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ereutz und dielenden, und aufden mast-darm schmieren, wie auch den gan-
tzen bauch; Man kan auch von dieser salbe ein wenig (nachdem des men«
schen alter ist,) einnehmen, wenn es auf das schmieren sich nicht bessern
will.
n. 2 5 Sandiund wind - salbe.
ZWimm eybisch-wurtzel, tas-pappel-kraut, chamillen-kraut, samt denblu-
^^ men,tag-undnachtckraut, iedes eine Hand voll, gestossenenweiwrau-
ten-saamen, und gestossenen römischen kümmel, iedes ein halbes loth, die
zwey saamen soll man zerknirschen, dlc kräuter und wurtzeln frisch hacken,
und einweichen, in ««gewasserter butter fünff tage untereinander weichen
lassen, alsdenn noch darzuthun zwey gute Hände vullhüner-darm,gehackt
und gar gemach absieden lassen, daß die krafft wohl heraus kommt aus denen
träniern, durch ein tuch ausgedrückt, und die salbe zum brauchen behalten;
Wenn man merckt, daß ein kind so unruhig ist, und reissen hat, soll man ihm
hübsch lind und warm das gantze bauchlein, auf den feiten, abwerts, bisauf
die reyhe schmieren, und hinten das creutz und lenden adwerts aufdenmast-
darmzu, man sollachtung geben, ob das kind, wenns harnet, nicht darbey
kreist, oder an den windeln ein fand verspühret wird; Die leute, so an stein
und fand leiden, können sie auch brauchen.
vi. 26 Reissen - und unterwachs - salbe, zu nothdursst der kinder,

die weiche oder schooß, feiten, rücken, und bauchlein ab-
werts zu schmieren.

Man nimmt gundelreben, käs-pappel.meMn, blaues veügen-kraut,
^^ mutter-kraut.hunerdarm. chamiüen, kümmel, iedes eine Hand voll,
sauber gewaschen, und New gehackt, in butter vermengt, und gesotten, bis
genug ist, durchgedrückt/und zum gebrauch behalten. ?ra^tum.
n. 27 Unm-wachs-Mett/ ft nicht hitzig ist.
M imm kas-pappel, gundelreben, Hörmandel oder chamillen, kerbel-kraut,
^^ erdbeer-kraut, blau veilgen-kraut, erdrauch-kraut, iedes eine Hand
voll, etliche blatlem salbey, etliche blätlein mellssen, diese trauter müssen
allein butter, so in der creutz-wochen gerührt, und in kein wasser kommen ge¬
packt werden, und etliche tage im keller stehen lassen, darnach aufeinkohl-
ftuerZesetzt, und einehandvoll gestossenen hanff-saamendareingethan,vor-
hero wohl sieden lassen, und durch ein tuch drücken, im keller über nacht ste¬
hen lassen, so setzt sich das wasser an boden, alsdenn nimmt man das wasser
weg, und läst es sieden, hernach ein wenig neues wachs darzu gethan, so ist es
ftrtigundgerecht.
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n. 23 Für die Wassersucht eine salbe.
M^an nimmt gute fatbey, raute, wegrich, Wacholderbeeren, breiten weg?
'^^ rich, iedes 8 toth, zerhack und zerstoß alles klem, denn nimm butter,
vermisch es, setz über das feuer, laß kochen, bis die krauter rauschen, so denn
ausgepreßt, und gerührt, bis kalt wird, einen menschen mit dieser salben
Wohl geschmiert, wo er geschwollen ist.
n. 29 Wurm - salbe, für alr und junge leute, in einer Nußschale«

im abnehmenden mondcn über den nabel gelegt, und
den bauch geschmiert.

Mimm 2 pfund butter,»pfundHirschen - inschlit, 8 loth gelbes wachs, laß
zergehen, thue darein baum-öl. ochsen-gallen, iedes 6 löffclvoll, aufein

kleines kohlfeuer gethan, und diese nachfolgende stücke darein gerührt, en-
tzian eme Hand voll, «loe KepZcic» einer welschen nuß groß, »vermuth,abrau-
ten,pfersichen4aub.hopffen,rheinfallckraut,oderwurm-kraut, iedes drey
Hand voll, alles klein zerstossen,'und drey hapel, oder was man zwischen den
fingern fassen kau, knoblauch klein zerhackt, den fasst ausgepreßt, alles zu ei¬
ner salbegemacht, es ist bewahrt, diewürme müssen davon sterben,
n. ;o Eine gute wind - salbe.
Wimm fenchel,dillen,kmnmel, alles grün mit dem saamen, iedes einehand
'"^ voll, groß-und kleinen nacht-schatten, kerbel-kraut, iedes zwey Hände
voll, zerhack und zerstoß alles untereluander, giesse ein seidel oder nösscl spa¬
nischen oder and«n smrcken wein daran, la^ ^ tage a/so vermacht im teuer
stehen, hernach nimm ungewaschene butter > wenn es seyn kan, so wäre die
maybutter am besten, zerlaß die dutter, rühre ovbemelote trauter darein,
laß kochen, bis der wein und andere ftuchtigkeiten verjotten, das muß man
ülso prodiren, man last etliche tropffen ins feuer fallen, wenn es sich ohne
praßlen gleich entzündet, so ists genung, preß es aus durch ein sauber tuch>
und hebe es auf. Wenn man die winde empfindet, so macht man die salbe
ein wenig warm, und schmieret vom crcutz hinab, bis in die reihe oder selten
aufbeydenftlteu, es hilfst gar wohl, und lst gewiß eine hauptsachliche salbe,
wenn man gleichtue winde im bauch nicht empfindet, sondern hin und wie¬
der im leib, da darffman nichts anders fclnmeren als dk reche, so ziahet es
diewinde zu dem rechten ausgang. i'rubnum.
^ p Eine salbe vor die rothe rühr und den durchbruch.

Wan nimntt von einem Hirsch aus allen vier füssen, von unten bis zu dem
" Wohinaus, das m«ck, so in den röhren ist, solches thue mem glaslein,

darzu
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darzu nimm eine kleine halbe geschabte muscaten-nuß, misch es wohl unter¬
einander, bmde das glasleinzu, und laß es an der sonnen eme weile stehen,
hernach behalte es zum gebrauch. Wenn der hlrsch groß ist, tan man wohl
einegantzemuscaten-nußdarzu schaben.

NL. Wenn nn mensch die rühr, oder durchbruch hat, soll man ihm von
dieser salbe einen halben, oder gantzen eßlössel voll, mehr oder weniger, dar¬
nach ein mensch alt oder starck ist, m einer warmen suppe eingeben, wenns
auf einmahlnlcht gleich HM, kan mans öffter eingeben.
n. 32 In der rühr für den zwang eine salbe.
Man nimmt Himmel-brandoder kömgskertzen, breiten wegrich, rothe
'"^ dorn, genßrich, eines so viel als des andern, Hirsch - inschlit und brand-
schmaltz, darin» ein ey gebacken worden, obige trauter geröstet, die falbe
für den zwang auf Master gestrichen, über den lech gelegt, und darmit ge¬
schmieret.
n. zz Vors aufliegen.
Man nimmt; eche kalber-füsse, bäckt sie gantz braun in i Pfund und 8 loch
^" sthmaltz, und wascht das schmaltz mit Nachtschatten - wasser aus, mit
dieser salbe schnuert man den aufgelegenen ort.
^.)4 Eine gute salbe vor die schwere geburt der weider.
Wan nehme aus einem mertzen-hasen das fett heraus, thue es also rohm
^^ einglaß, und laß es zergehen, und beHalts zum gebrauch,« alter das
ist, ie besser ist es.

^n. So ein weib mchtgebahrenkan,streichesolche auf ein tuchlem
einerhand breit aus undlegsdemwewausd«lendenwohl hinab, wenn das
kind auch angewachsen ist, so lediget es ab, und ist bewert.
^. ^ Eine gute M - Mr.
Erstlich nimm schönen terpetttm, gelbes neues wachs, schaaf- schmaltz, ie-
^^ des ein Pfund, dieses zerlaß langsam untereinander, und wenns zer¬
gangen ist, so rühre darein schönen weissen weyhrauch, schöne rothe gold-
myrrhm, und campher, iedes ein halb loth. Diese drey stück müssen vor¬
her» klein gestoßen werden, und zu pulver gemacht, hernach laß ^s mit ein¬
ander ejne gute vicrtel-stundelang sieden, und drück es also heiß durch ein
saube^ tuch^ so denn ist sie ftrttgund gerecht.

nn. Diese salbe ist gut. ziehet von allen schaden das citer und den
unflath heraus, ist auch gut für alle blutschwar und geschwar; Da aber
bey einem schaden wildes oder faules fieisch ist, so soll man von dieser salbe

L 2 zu
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zu ein viertel-pfund ein loth guten klein geriebenen und subtil gepulverten
grünspan darunter thun, und ein wenig darmit sieden lassen, so denn nimmt
es das wilde und faule fleisch hinweg.

n. z6 Eine gute geschwulst - salbe.
Erstlich nimm zwey pfund breiten wegrich, ein pfund alant, ein pfund
^^ schaaf-garben, 8 loth anis, salbey, samckel, fünsssinger-traut und Win¬
tergrün, iedes ein pfund. D lefe trauter stoß alle mit einander, und nimm
vier pfund schmeer, und zwey pfund butter, und laß es alles durcheinander
sieden, rühre es mit einem loffel um, daß sich der trauter krasst mit dem
schmeer wohl vermische. Darnach drucke es aus durch ein sauber tuch. thue
die trauter hinweg,und thue noch ein halb pfund schmeer darzu,rühre so lan¬
ge, bis es weiß wird, nimm alsdenn acht loth wachs, weyhrauch, Myrrhen,
foe„u ssr-ecum, Mastix, jedes ein loth, diese klein gestossen wie Mehl, und thue
alles untereinander, und rühre es wohl durcheinander, daß es sich wohl mit
einander vereiniget, so ist die salbe gut.

nö. Wenn ein mensch geschwollen ist, oder sonsten geschwollene wun¬
den und schaden hat, soll er sich darmit schmieren.

n. 37 Eine gute salbe, drey Wochen vor der niederkunfft
zuaebrauchen.

^^ halb qultttlein. Itembwuveilgcn < öl, chamillen-öl, weiß Mm - öl,
süß nmndel-ol, iedes drey quintlein. Mehr, den schleim von käs - pappel-
saameu, den schleim von eybisch-saamen, den schleim von quittenkem-saa-
men, den schleim von kehl-saamen, «des zwey quintlein, Diese schleime
sollen mit distillirten täs-pavpel-wasser ausgezogen werden, hernach nimm
auch gelbes wachs einer nutz groß, mische alles zusammen, und laß es aufei-
nem linden kohlfeuer zusammen gehen, so denn ist es fertig.

nn. Wenn ein weib eine schwere tracht oder bürde hat, daß sie sich
besorget, das lind möchte angewachsen seyn, oder sonst einer schweren
niederkunfft, soll sie sich drey wochen vorhero,alsdierechnungausiil> mit
dieser salbe die' -'chezwey oder dreymahl die seilen und das creus darmit
schmieren.

Aller-
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